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(tyrotttf bet berner Si>d)c

JBetiietîaitb
7.H. Beim Heimweg' vom der Arbeit gleitet der

ITijûihiriige Wertier Maifhys auif dent steilen Pfad
am Sehmeit ob ZweMtsctokieri aus und stürzt
über einen Felsen zutbde.

— Der Plüdtag pordiwesÄdh der 'Bürg, Gemeinde
iSpiez, wird' als Naturdeinlkmat erklärt.

—i Folgende Staatsbeiträge werden: ausgerichtet:
Dem Bezärksspilital in Langenthal an die Bau-
kosten (für ein Person aûhauis 10000 Fr., der
SchluCgemeJntlie Uteiigen an die Kosten der Ge.
nieind'estrasse BoM-Dteigien-JBaarterbach mit Stel-
lung des Wegmeisters ein jährlicher Betrag von
1000 Fir.

— Beim Kwscbeinpitüeke'ra stürzt der 81'jährige Jo-
hannies Kelïerhaîs von 'Niiedeihöpp von; der Lei-
ter und verletzt sich so schwer,, dass er einige
Stunden nach Eiinleferung ins Spita'l stirbt.

— Im Tavanmes werden Sägerei', Wohnhaus und
Scheune dies Pächters Ghilsfeni Lehmann in-
folge Kuirzsctotass voEistänldi;g eingeäschert.

8. Juli. In Ittterfaken wirdl dais Graind-Hotel Beau
Rivage, das während' des Krieges mehreren Offi-
Zieren des Genenalstaöes als Quartier diente,
wieder eröffnet.

— Bei Gsteigwi'ler stürzt die 65j übrige Frau eines
Metzgers «mit ihrem Fahrrad in die hochgehende
Lütsch&ne. Etwa 100 Meter unterhalb der Un-
igCiüclksst'eDle gelingt es Paul GaisaJlegno, die he.
reits bewusstlose Fraiu aus dem wildem Berg-
bach zu Ziehen.

9. JA Bei einer Beteffiigamg von 80 Prozent der
Stimmberechtigten wird die Vorlage über d'en

Bau des Seknindarschiullhiainses fin Webern mit
dem dafcu erfordertliciben Kredit von 1440 000
Franken aingeifflomimeii.

10. JA ta Münsingen stürzt der 78jährige Gottfried
Maurer heäte Kirschenpflücken zutod'e.

— Im Gwatt treffen) ssiclh 2000 'Burschen »ad Mäd-
chent aus den verschiedenen bermisohen Jugend-
griuppen der «Jungen Kirche» 'zum' Kreistag.

11. Juli'. Die Brnwohmergemeiade Lauperswil he-
scM'iesst den Baiu eines dreiMassligen Schiul-
toauise's äm Bmimenmatt.

Das Roussea'u-Zi'mnier auf der Petersinisel ist

hergerichtet worden, so d-a'ss man es sich vor-
sifefflen kämm, wie es w;ar zur Zeit, da der Flucht.
E.-.g und Verfolgte hier wohnte und' lebte.

iStrtbt Sevit
7. Juli. Die R'aippenibüehsenaktittn des Roten Kreu-

zes hat Fr. 5655.42 ergeben; dier Abzeichenver-
kauf 24167 Fr.

— Der Läingigiass-Leist verzeichnet eine Mitglieder-
zahl von mlehr als 900. Der Totalfcassenumsatz
betrug int (Berichtsjahr 1940/47 83101 Fr. (Hills-
koimimiiissiom, LiamdbaUkcianimossion, Lehrlings-
patromlat 'Uind Kmabenihort).

8. JiuQi. Die Gottfried-Kelle rsti ftiling erwirbt die
erst vor einigen Jahren bekannt gewordene A'l'-

t artetet des Nöttens 'Manuel: Die Anbetung der
Könige. Am der Fimaaziierung sind die Gottfried-
'KeOlerst'ilftiuing sowie Staat und Burgergemeinde
beteiligt,

— Der in Paris tagende zweite Komigress der Welt-
poBtumiaa hesch'iesst mit grosser Mehrheit, Bern
als iSEitz der WeDtposlunron beizubehalten.

9. Jiuil'i. Beim alten Piui'vexhaus an der Reicbenbach-
Strasse im iRossfeld bricht ein Brand aus, und
zwar brennt das am der Mauer angebaute Hüb.
nierhaus nieder. Dial dlas Wasser in den letzten
Tagen «m Hydlrantentnetz abgedrosselt wurde,
webde» rarJdi 50 Hühner und 300 Küioken ein
Raub der Hammen.

10. JA Berner Studenten besuchen den Kurort
'Leysim ui.-Jd erhellten einen Einblick im das Voûta-
sanatoriums «mit seinem betriebswirtschaftlichen,
fibatt'zieifern midi medizinischen Problemen.

— Am Dia#maÄjiu'ai ist eine aus isechs Bahnen' he-
stehende Bocckbshn erstanden, für die eigens
herbeigeschaffter Tpssiner Bruchsamd verwendet
wurde. Dazu gehört ein Geräte- und Garderobe-
bauschen,

III. JA Der Stadtrat genehmigt dem Verkauf von
Parzelle®.' des Ladenwand'gutes, d'en Erwerb ei-
inier Beisüfaiumg am dier FreJbiürgs'tr'aisse und den
Kauf einer Parzelle in Ostenmiuindigen.

'1I2./13. Juli. Das ESdg. Turnfest nimmt imii't eiinem
Frauenturnen,, zu dem sich 8000 Turnerinnen ein-

findien, den' Atrufa'ng-'. Als Gäste sind anwesend
Tlurnerininen aus Holland, Brüssel, Triest, Amt.
werpein U'üdl Paris,

Neues im
Kunstmuseum Bern
lim Rahmen der wechselndem Ausstellungen hat

das Kunstmuseum .Bern gegenwärtig eine sidhöne
Anizahl Bilder aus dem eigenen' Bestand den Be-
Suchern zugänglich gemacht. In geschicktem Auf-
bau sind diese 'zeitlich gruppiert, wobei gleich in
der Eingangshalle solche G'emläilde placiert wurden,
die in Ihrer Art in die Gruppe der Wawdimaierei
gehören, -Im Neubau sind idle Künstler des zwanzig-
stem Jahrhunderts untergebracht, worunter manche
Neuerwerbung, die erstmals zur Ausstellung ge-
langte. Die kantonale Kuinstkomimilssiom' hat es sich
zur Aufgabe gestellt, für den Ausbau der Sammlung
unseres Munis'tmuseums besorgt 'zu sein, wobei im

erster Unie Berner, darin Schweitzer Künstler be-

rüokslobtigt werden. Einige Leihgaben' ergänzen
jeweils lu aiuifschliussreicher Weise den- eigenen Be-
stand. Der ältere Bau unseres Museulms beherbergt
dite aOfen Meister, die im neuer Ziusajmlmenstelljpig
immer wieder unsere Bewunderung erwecken. Es

darf dabei- erwähnt werden, daiss dire Sammlung der
Weirke unisereis Berner Malers 'Nikiaus Manuel
dlur-ch e'iinie 'Neuerwerbung bereichert wurde. Und
im ersten Stock 'ist in der Grapbikgiale'rie Gelegen;-
h'eit geboten, auch im die Graiphiksaanimfiung unse-
res Museums Einblick >zu mehmetn-, Dlie gegenwär-
tige Ausstellung darf als gainz besonders reichhaltig
und' aufsohtussreich betrachtet werden. h'kr.

/mmer meAr uz«/me/u-

/tes/ ma«

Sie g***

.r!Lls ihre treue» und wertvollen Diener
'bereiten Pfister-Möbel der Hausfrau täg-
lichgrosse Freude,Wer ihren praktischen,
wundervoll ausgeklügelten Innenausbau
kennt, kann sie nicht mehr missen. Da-
bei kostet ein gepflegtes Intérieur, das
seinen Besitzern ihr (Leben lang höchsten,
beglückenden Wohnkomfort schenkt, bei
Möbel-Pfister nicht mehr, als oftmals
für gewöhnliche Allerleutemöbel ausge-
legt wird.

Pfister-Möhel sind denn auch die besten
Freunde und der Stolz jeder wohnfreudi-
gen Hausfrau. In ihrem kleinen König-
reich wird sie durch die raffiniert aus-
gedachte Zweckmässigkeit aller 'Pfister-
Modelle In Ihrem täglichen Walten un-
auffällig unterstützt. Wer Pfister-Möbel
besitzt, liebt sie und: bleibt ihnen treu.
Umgekehrt leisten aber auch sie ihre
treuen, grossartigen Dienste von Gene-
ration zu Generation. Denn welches Mäd-
chen, welche Hausfrau, welche Erbin
würde es über sich bringen, diesen hier
abgebildeten, entzückenden Nähtisch —
ein kleines Beispiel eines Pfister-Mo-

dells — aus ihren Händen zu geben!

Wenn Sie glauben, dass unsere liebevoll

und raffiniert ausgebauten Eigenmodelle

entsprechend teurer seien, so lassen
sich bei einem zwanglosen Rundgang
durch die jetzt bei Möibei-Pflster laufende

Sonder-Ausstellung «Wir helfen sparen!»

angenehm überraschen! Und das Geheta'

nis unserer Preiswürdigkeit? Es liegt 1®

der Tatsache begründet, dass wir redit-

zeitig enorme Lagerhestände von HW

3000 Einrichtungen zu vorteilhaften Prof

sen angelegt haben und deshalb günstig

verkaufen können. Profitieren Sie dure®

den Besuch unserer Ausstellungen f
Basel, Greifengasse -2; in Bern, Schaf'

zenstrasse 1; toi Zürich, am Walcheplats

beim Hauptbahnhof, oder bei eine®

Rundgang durch die igrösste und schönst»

aller Möbelausstellungen ton Fabrik!*
toäude der Möbel Pfister AG. toi Suhr Wi

AaraiUi, direkt an der IHauptstrasse Ber*

Zürich. Alle unsere Ausstellungen
täglich geöffnet von 8 bis 12 und von 1*

bis 18.30 Uhr, Samstag 'bis 17 Uhr. D*

Besuch dieser Ausstellungen lohnt 8$

immer!
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Bernerland
7. Iâ vek« AàMeg van à àbà Aettet à

ITìjàrige Werner NÄib^s »Uk à» «teRen. pisil
»in Scdnei« cà ZiiweMtsebimem «us muck »iürzl
über einen ipchsen zutcà.

— ver PImâWng paràesWà àr Bürg, Lsmàà
Spiez, Wir«!' à Ksiurêemilomsl erklärt.

—ipa'Igvmcle SteAtàitrâge wercisn' susgericbitet
vom Bezirksspâts!! à vangeiMM «m à Bau-
îkasàr kàr eim persouâuus 49 M» Pr., àr
àbuigvmàà Bizigen » Me Lösten àr Le.
ineinicleslrssse BaA»vtzigem^vsààob mit 8tel-
liueg à Wegmeisters vm Mbrilicker Vetreg von
won w,

— keâm WrsodempMvkem »Wrz't àr 81jâbi'Ige lo-
bannes Lâerbà vom 'Nieàeibàpp van àr I.ei.
ter unâ verletzt «ieb sa sàwer, às» er einige
Stunàn nack âÂàaing à Lpitsì stirbt.

— In Dsvanmes weràn ^Hâgerei, Wabnksu» unâ
Sàvune às pàbte'rs vbi!i«àn vànsnn in-
koilge Lurzsciàss vMsiââg «imgàâert.

8. ài-i. In àteàlse» wirâ Has LrainÂ-Bài kenn
kivsge, tias wàremck à Lrivgos mebreren VM.
àr«n à» Lemersàtabes à iZuartîer ànte,
wieâer erôUnet.

— Ser Lstsigwiler stürzt à VSjàchge prau eines
Ne légers >nOt »Krem pabrrsü in à bvcàgebenâe
viàciàe. Ltwu WN Neter unterbald àr lin-
iKüässtMs gelingt es peluli Oasslegmo, à be.
reit» bevusSÄose brsu sus àm w!iàm Serg-
baà «u zieben.

S. .là Sei einer Letâgung van W präsent cier
.Stiir.mbereàigten wlrîâ ckie Varlsge über àn
Lîl>u à Lekumiarsààuses « Wàrm i»t
àm àdm ertaràMelben Lreàt von 1440V09
prunken Ängenvinrnvn.

w. 4á à Nîàsinige« stürzt àr 78jübrige tl'atikrieâ
àurer beim WrsvbempMàvn kiàà

— Im Vwstt t'rekken àlb 2vtX> Vurscken «M >lâ<i-

âvn su» àn versàieàen der«svb«-n àgenci-
Kruppen àr «lungem Liroke» «um Lreistag.

II. lê. vie Bimwoboergemeimcle vsuperswii. de-
»«Messt àn Lau vins» àeiàssligeu 8obul-
bsuse's âm Bmmenmatt.

— Ois» Salisse!«-Wmmer nul àr Setersinlsei ist

beigvriâet woràn, so <ig>ss in.u,n es sieb vor-
»t'Men Kamm, wie e» war zur ite.it, à âer piûcbl.
Lr.g unci Veàigte biier wànte ubci! iedle.

Stadt Bern
7. Zà Vis SÂppenbiìlàenàtioin <ies Saten Lrou-

ze» dut Pr. NWZ.tL erKeben; àr àzeiebenver.
àiîk 24 467 Pr.

--- lìer SInW!W»-SsI«t ver-Äieknst eine Mtglieàr-
«àl vom nàbr à 900. ver lotMissserminsà
betrug Zim iSsriâtsisdr 1946/47 8S1M Pr. (vià-
àammààn, lrsiM>»,à«r»ià»l«m, vàriinK».
ps'lraât mnâ Lusdeàor't).

à 4M. vie lZattkriàLeAerst'iktunK erwlirbt àe
erst vor àigen làren bàil>mnt Kevaràne M-
tsà>ke'i à» MZàms Wsnuoi: vie àbetunK àr
iLömiM. à àr pinsmàrunK ÄM à tìottkrieà
LeAerstMwrK »avâe 8t««t un!â SurKerKvmàà
detviUW.

— ver in ?»ri>» tageà zweite Langress àr tiVelt-
posi'uniam besà'LesS't mât Masser Nedrireit, Ssrn

à M» àr VeApoÄ'UNian' beàbeksiten.
3. .Iicki. Seim »iten Sulverbuu» un àr Seiàendsà

struâ îm. Nosskâ driàl ein Lrsnä au», mnà

«wer breMnt à» >sn ci er Numer unZebsmte iiûd.
nierbsu» miM'er. O»! à» Ausser in âen setzten
luMn à vz'àsntennà ubzeârosseît vurà,
weàm nur.Ä S0 Küidiner nnâ 300 Liicàvn eà
Suub cier Piummien.

w. 4â Serner 8tMenlen bes'ueben Äen àrort
VsMw uulck erbàem âen pinblià à ckss V«à-
»smàristm à »einen detri>eb»wirt«âstt!'icden,
àsNZiellà' «M miaàiàskvn Problemen.

— àn vuKn-MtMsi ist «ine un» »eà Lànem de-
stebenà Loeàbrà «rànài, iür Äis eigens
berdeigesebsUter Dessiner vruàunck verwenàt
vmrâe. vuzu gàôrt ein Leràte- unâ Luràrade-
bàusebem

111.4â ver 8ts<i>tnut genàmigt à» Verdenk von
puràlàn- às vsànwunckKutes, cken prwerd ei-
mer VvsAsumg un àr preib-urgstrssss unâ àn
Lunik einer ?»rzà in vànmàckiKon.

42./1T. àii. vu» MiK. Dnrnkest nimmt mât einem
prumenturnen, M» àin sieb 8Ml> 4'urnerinnen ein-

LInâvn, âe!i^ àkàN- t»âste s!n<t
Durnerinnem uns KoNsmel, Lriìssel, Driest, ,4nt.
werpsn uM! Suris.

lieues im
Xunstmuseum Kern
Im k-àne>n cker veàeààn ^'UWteNunKen' but

à» Lumstinmseum àrm Kegenvârt-ig eine sàSne
àzubi M'àr ums àm eigenen' Lestuiui àn Le-
suàern ziugÂnMrà KemNât. In gesebiciktem àk-
bu u sinà Mese seiKck gruppiert, wobei Aeieb in
Äer PIngÂngàuNe sâbe L'emüi.tie piuvlert wurà»,
à in ibrer árt in à Vruppe cier iVuiràsierei
gebören. Im bieudAu sìinâ Me Itünstier às zvvunzig-
stem làrbuinàrts umtvrgedrsât, worunter miu>nebe

bleuerWerbung, «!>ie erstmà Zur àsàNìing g«.
àgte. vie àntanà Lunstbammissiom but es sied
zur àig'kà Aestât, Mr àn àsbau 6er Surnnàlg
unsere»' 'Lunstmuseum» besargt zu sein, wobei in
erster >viià Serner, ànn àdwàer LünMer de-

rûiàiobtigt werclen. pinâge veibgàm ergänzen
jeweils im suksvkâuss'ràb'er Weise àn eigenen Le-
stunck. ver ältere Sum unseres Nussum» dckerideirßt

à uât'en Neister, êe in neuer Zusujmimensteii^nx
immer wieàer unsere Sewumàrung erweeken. Ls

àk ààt erwâbnt werâen, à» è Ssmmiung àr
Werde unsere» Serner àlers 'Xiàus NsmuSi
liureb eine àuerwerbur.g berelebert wurà. v-à
im ersten Moà >i»t in 6er Lrupbàgà'rie Leiegen-
keât geboten, sued in à LrupIMsummtung unse-
res Nuseums PZinNià -zu nebmein', vie ge'gemwàr-
tige àis'stviâung à.nk à ganz desanàers l eiebdullig
unà gulscà'iussrekâ det-rsàtet weràn. ddr.

à/ptep,ne/ip
/teÄ ma»

Die Keener Moche

Dìiti Mrs treuen -un<Z wertvollen Olener
bereiten Dkister-Nvdsl à «snslrnu tàg-
liobgrosse preucis.Wsr ibrsn pràtiscbsn,
wuncisrvoll eusgàlllgslten Innsnmisdsu
bsnnt, ltânn à niobt msbr nàsn. Os.,
bel kostet sin gsptisgtes Intérieur, à
seinen Vssàsrn ikr Osben àng bbcbsten,
bsgàksnâsn Wobnkornkort sebsnkt, bel
Nöbel-Pkister nlelit rnsbr, sis oltnià
à gewvknliobe àllerleuternôbsl ausge-
legt wlrâ.

kDistvr-Nàl siiul ànn auok às besten
preunà unâ àr Stolz jeàr wobnkrsuâi-
gsn Ns.uskrsu. In ibrsrn kleinen Xänig-
rsieb wlrci »ls âurob à rekklnlert nus-
gsàebts àeànàsslgkelt nilsr kDlstsr-
Nvâsiie in lbrein tàgllâen Welten un»

suMàUlg unterstützt. Wer Dvster-Nàdel
besitzt, lisdt sis und bleibt ibnsn treu.
Vrngskebrt leisten sîber aueb sis ibrs
treuen, grossnrtigen Oisnste von Oene-
retion zu Qeners-tion. Osnn welebes Nâri-
oben, wslobs Oauskreu, welobe Drbin
wûrâe «s über sieb bringen, âissen bier
âbgebiiàten, entâokenàn Nâbtisob —
ein kleines Beispiel eines Vkister-No-

àlis — eu» ibren Mnàn zu geben!

Wenn Sie glauben, <lsss unsers liebevoll

unâ rscktàiert ausgebaut«» Mgeninoâê
entspreobenâ teurer seien, so lassen S>«

«lob bei eln«n zwanglosen BunägM
àrâ à jetzt bei NcibsI-PIistsr lauienc!«

Svnàsr-Ausstellung «Wir bellen sparen!»

angsnàn überrasoben! Onü às tZebeim

nis unserer Dreiswürüigkeit 7 Lis liegt!«

àr Datsaode begründet, class wir reckt

zeitig «norme Oagsrbsstàà von
3000 Liinriobtungen zu vorteüdakten?rei<

sen angelegt baben uncl Zssbalb günstil

verkanten können, protitisrsn Sie âurck

üsn Besuob unserer àusstsllungen ^

Basel, vreikengasse 2 z in Lern, KodsN'

zsnstrasss 1; à SUriob, am WaiobepisK

beim Bauptdabnbot, cxisr bei sinen>

Bunclgang clurob à grösste unö sobönsü

aller Nödslausstellungsn Im N'avrilc?^

bâuà àr Nöbsl Btister à<Z. à Subr d°!

àaraiu, «Zirekt an àr àuptstrasss Ver»'

Mr!ob. àlls unsers àusstsllungen sin»!

tàgliob gsüttnet von 8 bis 12 uncl von l!

bis 18.30 Obr. Samstag à 17 Mir. ^
Bssuob öieser Ausstellungen lobnt
immer!
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